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268 Vollkommene Chirurgie .

Das 7 . Cap .
Von der Aderlaß .

Was iſt die Aderlaß ?

Ine Ausleerung und Verringerung des

Sebluͤts durch einekuͤnſtliche inciſion , ei⸗

ner Blut⸗oder Puls⸗Ader / mit dem Abſehen /
Der Geſundheit dadurch zu ſtatten zu kommen .

Was ſind das vor Vaſa , die man in der

Aderlaß eroͤffnet ?
Insgemein ſind es alle Blut⸗ und Puls

Adern des Leibes ; Gleichwohl ſind derenvor⸗

nehmlich etliche zu dieſer Operation beſtimmes/
als die Vena præpatata an der Stirne : Die ra

nulæ , Froͤſchlein oder Venæ raninæ unter der

Zungen / die Venæ und arteriæ jugulares an

dem Halſe / die arteriæ temporales an beyden

Schlaͤffen; Die Vena cephalica , Haupt⸗ me⸗

diana und bafilica , Median⸗ und Leber⸗Ader
an dem Ellebogen ; Salvatella die Miltz⸗Ader
zwiſchen dem Gold und kleinen Finger ; bopli⸗
tæa an der Knie - Kaͤhle; Sapheena die Frauen⸗
oder Roſen⸗Ader / uͤber dem innern / und die
ifchiatica ùber dem euſern malleolo .

Was werden vor Conditiones , daß eine
Aderlaß wohl gerathe / erfordert ?

Man ſoll ſeine Ader wohl erwehlen oder ſu⸗
chen
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ſchen/ nicht auffs Gluͤcke und Gefahr / oder ver⸗

wegen gleich zuſtechen / ohne Nothwendigkeit
nicht laſſen / auch nicht ohne des Medici Rath
und Gutachten / der Die bequemeZeit wiſſen

ſoll / als da iſt tempus intermiſßonis bey denen

febribus intermittentibus , die kuͤhle Zeit im

Gommer , der lichte helle Tag im Winter . So

ſollen auch die Abzapffungen des Geblüͤts / viel

oder wenig weglaſſen mit Unterſchied vorge⸗

nommen werden . Denn zu Sommers⸗Zeit ſoll
man weniger / zur Winters⸗Zeit aber mehr

weglaſſen .
Was ſind vor accidentia bey der Aderlaßẽ

Da iſt Apoſtema , Thrombus, Eechymo-
ſis , Anevrisma , Lipothymia , Delirium und

Convulſio .

Was iſt Thrombus ?

Es iſt ein kleiner tumor Sanguinis Blut⸗
Geſchwulſt / der ſich an dem Ort / wo die Ader

geſtochen worden / ſetzet / entweder weil die Era

offnung gar zu klein / oder groͤſſer als die capa⸗
citaͤt des Valis gemacht worden . Der Throm .

bus mir geheilet / wenn ein in friſchen Waſſer
benetztes Baͤuſchgen/ in welchen ein wenigSaltz

eingewickelt iſt / welches reſolviret und die Sup⸗
puration verhindert / daruͤber geleget wird .

Wor⸗
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Woran mercket man / daß man im Aderlaß i ma

fen eine Puls : Uver geftochen oder er , ARTOA
oͤffnet habe ? Do

3 ro Ae :
Wann die Puls - Ader getohen wird , i fes aa

folget eine anevcisma , und die Eroͤffnung va⸗ go
urſacht den Verluſt des roͤthlichen Gebluͤtz
welches haͤuffigund per ſaltus heraus laͤufft .

Wann das Blut ſo ſtarck hberaus ſpringe⸗
ift es denn vor ein unfehlbar Zeichen z fine Su

halten / daß diß Blut eben von einer er kle

arteria oder Puls⸗Ader her⸗ fion gi

ruhret ? Eyer⸗
Aroei !

kommen/ daß die Bafilica oder Leber⸗Ader gery⸗ lit R
deunter der arteria zuliegen koͤmmet / da deuſ fi

i

ihr ſchlagen macht/dag das Gebluͤte der egol T 7

Ader per ſaltum oder ſpringende heraus flieſſel Nat n
Dahero muß man dieſe 3. Umbſtaͤnde zuſam b

Ein
men ſetzen / nehmlich das roͤthliche Gebluͤt / deſ

Menges und das Springen , wo man verfichenl
will / daß das Gebluͤte aus einer Puls⸗Ader
komme . koͤnner

Wie iſt zu erkennen / daß der tendo bey Unte
der Aderlaß verletzet ſey ?

Auff dieſe Art : Wann man die Median⸗ y

Ader eroͤffnet hat / und an der Spitze derLancette derde

mercet daf fie nicht recht fort milly sann der |
Krancke einen groſſen Schmertzen ernpfundeund

Nein das folget nicht . Denn es fi

pS
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Aderlef dman nachfolgendsſiehet dag Der tendo fich
Siri uffblaͤfet / und der Arm geſchwillet .

Das gemedium wider dieſen Zufall iſt die⸗

1 wird i fes : Wann die Aderlaſſe nunmehrverrichtet
ENUNG biy Worden fo muf man uber Die Yder eine Com -

Gebiül⸗ felfe (Baͤuſchlein) mit oxycrato befeuchtet /

s Auf , en/ eine geſchickte Verbindung machen / und

n Arm in einer Binde halten . So ſich zutraͤ⸗

ſpringeſ Et / daß auff die zügeſchlagene inflammation
eichen z Ine Suppuration folget / ſo muß man ſie mit ei⸗

einer ſer kleinen Wieckenerhalten ; iſt die Suppura⸗

ea ton grob fo mug man , die Wundeerweiterny

Eyer⸗Oel und Brandtewein / oder Balfamum

ARE i Aroei mit einem guten digeltioadhibiren / Em⸗

poe

[otven
daruͤber ſchlagen / den Arm

Jfa sn . a a 1 Mt ;

aea R it Roſen⸗Oel wohl anfeuchten / die Baͤuſchlein
eni

jEr Rebe a

. fiefie Hat man ſich nicht zu befuͤrchten / daß man

zuſaſ / Feinen nervum in der Aderlaß verle⸗

blut 7 oep
tzen moͤge⸗

berſichen BERII i ; Hii

uls⸗Ader “ Nein , ſie liegen viel zu tieff / Dab fie nihe
Fonnen beruͤhret oder getroffen werden .

ndo bey Unter welcher Blut⸗Ader lieget dann die

Puls Ader des Arms ?

it oxycrato benetzen/ und alles wohl bedecken .

Median⸗ Ordentlich lieget ſie unter der Baſilica ,oder
Lancette | der Leber⸗Ader .

wann der

pfunden / Wie
und
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Wie muß man ſich verhalten / daß man

nicht eine Puls Ader in der Aderlaſſe
ſteche ?

an muß fuͤhlen/ wie ſie ſchlaͤget/ ehe man

ſie bindet / und wohl acht haben / obſie tieff ode

flach liege ; Denn / wenn ſietieff lieget / fo if

nichts zu fuͤrchten; und wenn ſie flach lieget/ſ
kan man dem Dinge leicht entgehen / wann

man Die Yder weiter oben . oder : weiter unten

ſticht .

Was iſt zu tbun / wenn man ein PulsAdet
geoffnet pat ?

Wann ſie wohl getroffen iſt / ſo laſſe mai

das Blut lauffen / biß die Perſon in Ohnmacht

falle / und durch diefes Mittel Fan, man da

anevrisma verhuͤten / und nachgehends das

Blut deſto leichter ſtillen : Man darff nur e⸗

nen guten Brand mit unterſchiedenen Com .

preſſen oder Baͤuſchlein machen/ in die erſt.

derſelben leget man nur einen Rechen⸗Pfen⸗
nig und einen dͤouble . EinBißgen gekaͤuet Pap⸗
pir mit gefaltenen Baͤuſchlein darauff geleget ,

ift noch beffer.
ann die Puls⸗Adern ſo viel zu ſchaffen

machen / ſo ſie per accidens geóffner wers

den / wie koͤmmt es denn / daß man diejeni⸗

gen / die an denen Schlaͤffen liegen / die

groſſen Kopff⸗ Wehtagen zu lindern /
expreſſè und mit Fleiß er⸗

oͤffnet?
Die
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a

aß man Diie Urſache iſt dieſe: Weil die arteriæ ,an
rlaſſe dieſem Ort / uͤber denen Beinen / welche ſie von

hinden zuſammen druͤcken/ ihr Lager haben / wel⸗

ebemanches ihre Wiederverelnigung gantz leichte be⸗

ieff oderfoͤrdert .
ſo iſt lie s ſich di

.
be Í £

( ieget f ' Sch ieſſen ſi ie arteriæ l ya ten Leutent

P toann B ſchwerer / als bey Jungen oder

sv unten
Ja .

5

Iſt kein Jufall zu beſorgen / wann man an

8,Adet dem Fuß Ader laͤſſet?

Noch viel weniger / als bey dem Arme / alls

ffe mai
dieweil die Adern an denen (walleolis)Knoͤcheln

nmacht ! weder mit arterlis nioch tendinibus vergeſell⸗

sanda i ſchafftet find: Daher koͤmmet auch das Sprich⸗
ds dg E wort : Daß man ſeinen Arm / zum Aderlaſſen /

nur ſkeinem andern / als nur einem Meiſtet vertrauen

ſoll : Den Fuß aber einem Lehr⸗Jungen
Com .

hinrecken mag⸗
die erſte
⸗Pfen⸗
et . Pap⸗
geleget /

paffen
t wer⸗

iejeni⸗
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